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Gute Nachricht für Schmerzpatienten
Tagesklinik für Schmerztherapie bekommt wieder mehr Plätze

Das Bayerische Gesundheitsmi-
nisterium hat entschieden, dass die
Schmerztagesklinik des Klinikums,
als eine von drei Schmerzkliniken in
Bayern weitere sechs teilstationäre
Plätze für die Betreuung von
Schmerzpatienten erhält.
„Schmerz-Patienten haben häufig
einen langen Leidensweg hinter
sich. Zwischen den ersten Sympto-
men und dem Therapiebeginn lie-
gen oft Jahre. Diesen Patienten wol-
len wir schneller helfen“, so Bay-
erns Gesundheitsministerin Mela-
nie Huml.

Auch Bundesgesundheitsminister
Hermann Gröhe hat am bundeswei-
ten Aktionstag gegen den Schmerz
die flächendeckende und bedarfsge-
rechte Versorgung von Menschen
mit chronischen Schmerzen als ein
zentrales gesundheitspolitisches
Anliegen bezeichnet. Für Patienten,
bei denen Schmerz zu einer eigen-
ständigen Krankheit geworden ist,
sei eine „besondere schmerzthera-
peutische Versorgung erforderlich“,
so Gröhe. Der Geschäftsführer des
Klinikums, Nicolas von Oppen,
freut sich über das erweiterte Leis-
tungsangebot: „Der Patientenan-
drang in der Schmerztagesklinik ist
enorm. Wir sind dem Bayerischen
Gesundheitsministerium sehr dank-
bar, mehr Schmerz-Patienten helfen

zu können.“ Die Tagesklinik für
Schmerztherapie im Klinikum wur-
de 2009 mit sechs Plätzen gegrün-
det. Bereits vier Jahre später wurde
die Kapazität auf acht Plätze er-
höht. Ab 1. Juli wird das Klinikum
insgesamt 14 Behandlungsplätze
anbieten. Etwa 28 Prozent aller
Deutschen sind von lang anhalten-
den, chronischen Schmerzen betrof-
fen. Die meisten sind laut Mittei-
lung jedoch nicht durch Tumorer-
krankungen bedingt, sondern durch
Schmerzen im Bewegungs- und
Halteapparat (Rücken, Gelenke,
Muskeln), gefolgt von Kopf-, Ner-
ven- und Tumorschmerzen. Zwölf
Prozent leiden an einer sogenannten
Schmerzkrankheit. Davon spricht
man, wenn ein Betroffener in seiner
Lebensqualität durch den Schmerz
stark eingeschränkt ist. Viele leiden
über Jahre, im Durchschnitt sieben
Jahre, bis sie eine umfassende
Therapie erhalten. „Die Betroffenen
leiden neben den körperlichen
Einschränkungen als Folge der
Schmerzen, auch unter Schlafstö-
rungen, Sorgen, Niedergeschlagen-
heit und Reizbarkeit“, sagt Dr.
Edda Gehrlein-Zierer, Leiterin
der Schmerztagesklinik. In der
Schmerzklinik nehmen die Patien-
ten nach einer gründlichen Vorun-
tersuchung fünf Wochen lang an ei-
nem speziellen Therapieprogramm

teil. Die sogenannte multimodale
Schmerztherapie gilt in Fachkreisen
heute als wirksamste Therapie bei-
spielsweise bei chronischen Rü-
ckenschmerzen. „Das Ziel ist,
Schmerzpatienten dabei zu helfen,
wieder aktiv am Leben teilzuneh-
men und ihre Lebensqualität zu
steigern“, sagt Gehrlein.

Die Therapien erfolgen zum Teil
in speziellen Gruppen wie zum Bei-
spiel in Kopfschmerzgruppen, Se-
niorengruppen und Basisgruppen.
Für einen nachhaltigen Therapieer-
folg werden nach einem zeitlichen
Intervall sogenannte Vertiefungs-
und Auffrischtherapien angeboten.

Die Tagesklinik für Schmerzthe-
rapie am Klinikum ist die erste be-
stehende Einrichtung in der Region,
die Patienten mit verschiedenen
chronischen Schmerzzuständen ei-
ne teilstationäre Behandlung anbie-
tet. Damit sind die Betroffenen
abends und an den Wochenenden in
ihrem gewohnten Umfeld. Behand-
lungsschwerpunkte sind unter an-
derem chronische Schmerzzustände
im Halte- und Bewegungsapparat,
Kopfschmerzerkrankungen, Fibro-
myalgiesyndrom.
n■

Info

Weitere Informationen gibt es

online unter www.klinikum-lands-

hut.de/schmerztherapie.

Das Team der Schmerztagesklinik im Klinikum mit Leiterin Dr. Edda Gehrlein-Zierer (Dritte von rechts)

Das Wichtigste der Woche im Überblick
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Von einer drastischen Verschlech-
terung der Lage für Suchtkranke
sprechen die Verantwortlichen der
Caritas-Fachambulanz für Sucht-
probleme. Der Grund: Der einzige
Substitutionsarzt der Stadt hat
kürzlich aufgehört. Somit sind
Suchtkranke, die eine Substitution
benötigen, gezwungen nach Mün-
chen oder Deggendorf zu fahren –
und das in der Regel mehrmals die
Woche. Das vermindert allerdings
die Chancen, die Betroffenen ins
Arbeitsleben einzugliedern.

Beim ersten Landshuter Firmen-
lauf haben rund 1200 Läufer teil-
genommen. Der Rundkurs, der im
Hammerbachstadion seinen Aus-
gangspunkt nahm, hatte eine Stre-
cke von 6,2 Kilometer. Die Organi-
satoren waren mit der Premiere
rundum zufrieden.

MONTAG
Mit einem Festgottesdienst in der
Christuskirche wurde das 50. Jubi-
läum der Partnerschaft zwischen
den evangelischen Dekanaten Jali-
bu und Imbongu in Papua-Neugi-

nea und Landshut gefeiert. Regio-
nalbischof Dr. Hans-Martin Weiss
würdigte besonders das Engage-
ment des Missionars Johann Flierl,
der gewissermaßen den Boden für
die Partnerschaft bereitet hatte.

Christoph Ganslmayer heißt der
diesjährige Preisträger des Jugend-
kulturpreises des Rotary Clubs.
Ganslmayer, Jahrgang 1998, be-
gann bereits mit drei Jahren Geige
zu lernen. Der Schüler war bereits
mehrfach Preisträger beim Wettbe-
werb „Jugend musiziert“. Der Ju-
gendkulturpreis ist mit 3000 Euro
dotiert.

DIENSTAG
Auftakt zum Public Viewing in der
Sparkassen-Arena zur Fußball-
Europameisterschaft. Rund 1000
Besucher waren gekommen, um
das erste Spiel der Deutschen
Mannschaft gegen die Ukraine zu
sehen.

Wegen einer durch einen Gutachter
festgestellten Schizophrenie ist ein
47-jähriger Mann unter anderem
vom Vorwurf der mehrfachen Kör-
perverletzung freigesprochen wor-

ter am Werk waren. Einer von ih-
nen gab sich als Monteur des
Stadtbauamts aus, der wegen eines
Rohrbruchs in der Nikolaschule
die Rohre in der Wohnung der alten
Damen untersuchen wollte. Sein
Besuch wurde – vermutlich durch
einen Komplizen – telefonisch an-
gekündigt. Während das Opfer mit
dem angeblichen Monteur im Bad
war, kam vermutlich ein Komplize
durch die offenstehende Woh-
nungstür und stahl aus dem
Schlafzimmer den Schmuck.

DONNERSTAG
Die Nachfrage nach Eigentums-
wohnungen zur Kapitalanlage ist
in Landshut offenbar so groß wie
noch nie. Das berichten zumindest
zwei große Bauträger. Dieser Um-
stand trägt aber unter anderem
auch dazu bei, dass mit weiter stei-
genden Immobilienpreisen zu rech-
nen ist. Eine weitere Tendenz:
Immer mehr Kaufinteressenten
stammten aus dem Umland oder
direkt aus München.

Wegen Mordes an seiner Ehefrau
hat das Landgericht einen 62-Jäh-
rigen zu einer lebenslangen Frei-

heitsstrafe verurteilt. Das Gericht
sah es als erwiesen an, dass der
Verurteilte seine Frau im August
2015 in ihrem Geschäft in Pfarrkir-
chen mit sechs Schüssen ermordet
hat.

FREITAG
Der Zuzug nach Landshut lässt
nicht nur den Wohnraum teurer
und knapper werden, sondern
führt auch zu einem enormen Man-
gel an Betreuungsplätzen für Kin-
der. Zum neuen Kindergartenjahr
im September fehlen demnach
rund 250 Kindergartenplätze und
140 Krippenplätze. Zwar sind etli-
che Kita-Neubauten auf den Weg
gebracht, doch es bedarf auch
schneller Übergangslösungen,
heißt es seitens des Jugendamts.

70 Jahre nach ihrer Wiedergrün-
dung hat die AWO Landshut ihr
Jubiläum gefeiert. Im Rathaus-
prunksaal gab es einen Rückblick
auf wichtige Entwicklungen, die
die AWO in der Stadt angestoßen
hat: Unter anderem setzte sie sich
erfolgreich für die Gründung eines
Frauen- und eines Mehrgeneratio-
nenhauses ein. -sj-

den. Das Landgericht stellte die
Schuldunfähigkeit fest, ordnete
aber eine stationäre Unterbrin-
gung in einer Psychiatrie auf fünf
Jahre Bewährung an. Daran ge-
knüpft sind zahlreiche Auflagen,
unter anderem muss sich der
Deutsch-Nigerianer einer wirksa-
men medikamentösen Behandlung
unterziehen.

MITTWOCH
Die jahrelange Auseinanderset-
zung über die Frage, ob das Salz-
dorfer Tal unter einen besonderen
Schutz gestellt werden soll, sind
vorbei. Der Regionale Planungs-
verband hat das Tal zu einem Be-
standteil eines Regionalen Grün-
zugs erklärt. Diese sollen die Land-
schaft vor weiterer Zersiedelung
schützen. Im Salzdorfer Tal dürfen
aber Siedlungsstrukturen maßvoll
erweitert werden – sofern diese im
Vergleich zum Bestand untergeord-
net sind.

Eine 85-Jährige ist Opfer von
Trickdieben geworden. Die Täter
erbeuteten Goldschmuck im Wert
von mehreren tausend Euro. Die
Polizei vermutet, dass mehrere Tä-

35 Jahre McDonald’s:
Bernhard Breitenwinkler

Eigentlich hatte Bernhard Brei-
tenwinkler nicht vor bei McDo-
nald’s zu bleiben. „Aber schon ab
dem ersten Tag hat es mich irgend-
wie gepackt. Ich hatte das Gefühl,
dass ich hier richtig bin!“ Heute ist
er Gebietsleiter, rechte Hand der
Franchisenehmerin Astrid Eisen-
schink-Rampf und verantwortlich
für die sieben Restaurants und ihre
350 Mitarbeiter. Breitenwinkler:
„Es gibt natürlich fast keinen Tag
ohne McDonald’s. Die Firma gehört
zum Leben dazu.“ Ein Zeichen für
die gute Zusammenarbeit ist der
Stolz, mit dem Eisenschink-Rampf
über den Gebietsleiter spricht: „Am
meisten schätze ich seine große
Loyalität zur Firma und seine uner-
schöpfliche Motivation. 35 Jahre
gut gelaunt zur Arbeit zu kommen
und dabei konsequent perfekte
Leistung zu erbringen – das muss
man erst mal vorleben.“ Während
so langer Zeit konstante Leistung
zu erbringen ist nicht immer leicht.
„Aber McDonald’s hat den großen
Vorteil, dass es nie langweilig wird.
Wir sind ein Unternehmen, das nie
stehen bleibt, sich immer dem Zeit-
geist anpasst. “ Dementsprechend
öffnen sich für das Management im-
mer wieder neue Horizonte. „Die
McDonald’s-Fortbildungen führen
in die ganze Welt: zum Beispiel nach
Finnland oder mit der AIDA übers
Mittelmeer.“ Auch als Werbeikone
durfte Breitenwinkler schon agie-
ren: bei der Marketingaktion
„Schreib Geschichte“ stand er mit
seiner beispielhaften Karriere Mo-
dell. Den Blick nach vorne macht
Breitenwinkler entspannt. Astrid
Eisenschink-Rampf ist bereits die
zweite Generation der Franchise-
Familie Rampf in Landshut. Brei-
tenwinkler: „Mein Plan wäre es,
wenn alles gut geht auch noch die
dritte Generation Rampf einzuar-
beiten.“

Bernhard Breitenwinkler (Mitte) mit
Astrid Eisenschink-Rampf und Ober-
bürgermeister Hans Rampf
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Autofahrer fährt bei Rot
über die Ampel

Am Freitag gegen 0.15 Uhr wurde
eine Polizeistreife in der Podewils-
straße auf einen Autofahrer auf-
merksam, der in Schlangenlinien
unterwegs war und eine rote Ampel
missachtete. Der Wagen konnte an-
gehalten und der Fahrer einer Kon-
trolle unterzogen werden. Dabei
stellten die Beamten fest, dass der
Fahrer sehr betrunken war. Der
25-jährige Autofahrer aus Leiblfing
musste sich im Krankenhaus einer
Blutentnahme unterziehen. Seinen
Führerschein stellten die Polizisten
sicher.

Diebstahl hochwertiger
Fahrräder

Am Donnerstag zwischen 12.15
und 13 Uhr wurden der Polizei an
der Christoph-Dorner-Straße 18
beim dortigen Fahrradabstellplatz
der Schule zwei Diebstähle gemel-
det. Es handelte sich um ein
schwarzes Fahrrad der Marke „Spe-
cialized“ des Typs „Enduro Expert“
im Gegenwert von rund 5000 Euro
und ein rot-weißes Fahrrad eben-
falls der Marke „Specialized“, Typ
„Camber FSR“, im Wert von rund
1400 Euro. Die Polizei bittet um
Hinweise auf den Verbleib der Fahr-
räder oder den Täter unter Telefon
92520.

Fahrt zum „Nepal
Himalaya Park“

Am 4. Juli bietet das Evangelische
Bildungswerk zusammen mit dem
Reiseveranstalter Frank Doma-
kowski eine Fahrt nach Wiesent und
Regensburg an. Gestartet wird um 7
Uhr mit dem Bus vom Landshuter
Hauptbahnhof (Busbahnhof). Die
Fahrt führt zuerst nach Regensburg.
Bei einer Führung werden die Stadt
und ihre Geschichte näher kennen-
gelernt. Nach dem Mittagessen geht
es dann nach Wiesent in den „Nepal
Himalaya Pavillon.“ In den vergan-
genen Jahren entstand um den Pa-
villon ein ausgedehnter Schau- und
Sichtungsgarten. Dieser beherbergt
inzwischen mehr als 3500 verschie-
dene Pflanzenarten und ist damit
einer der artenreichsten öffentli-
chen Gärten in Deutschland, bei ei-
ner Führung erleben die Teilnehmer
die Natur in den verschiedenen
Gärten. Informationen und Anmel-
dung unter Telefon 65078.
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